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ENTWURF EINER ENTSCHLIESSUNG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS

zur Rolle der EU bei der Förderung einer umfassenderen transatlantischen 
Partnerschaft
(2012/2287(INI))

Das Europäische Parlament,

– unter Hinweis auf seine früheren Entschließungen zu den transatlantischen Beziehungen, 
insbesondere seine Entschließung vom 1. Juni 2006 zur Verbesserung der Beziehungen 
zwischen der Europäischen Union und den Vereinigten Staaten im Rahmen eines 
transatlantischen Partnerschaftsabkommens1, seine Entschließung vom 26. März 2009 zu 
dem Stand der transatlantischen Beziehungen nach den Wahlen in den USA2 und seine 
Entschließung vom 17. November 2011 zum Gipfeltreffen EU/USA3,

– unter Hinweis auf die Ergebnisse des Gipfeltreffens EU/USA vom 28. November 2011 in 
Washington,

– unter Hinweis auf die gemeinsamen Erklärungen, die beim 71. Transatlantischen Dialog 
der Gesetzgeber (TLD) im Dezember 2011 in Jacksonville, beim 72. TLD im Juni 2012 in 
Kopenhagen und Straßburg und beim 73. TLD im November 2012 in Washington 
verabschiedet wurden,

– unter Hinweis auf seine Entschließung vom 23. Oktober 2012 zu den Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen mit den Vereinigten Staaten4, in der der Gedanke der Aufnahme 
von Verhandlungen über ein umfassendes Wirtschaftsabkommen unterstützt wurde,

– unter Hinweis auf die Erklärung von US-Präsident Barack Obama, des Präsidenten des 
Europäischen Rates Herman Van Rompuy und des Präsidenten der Kommission José 
Manuel Barroso vom 13. Februar 2013, in der diese ankündigen, dass die Vereinigten 
Staaten und die Europäische Union jeweils die für die Aufnahme von Verhandlungen über 
eine Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft erforderlichen internen 
Verfahren einleiten werden,

– unter Hinweis auf die auf dem Gipfeltreffen des Nordatlantikrats vom 20. Mai 2012 in 
Chicago verabschiedete Erklärung,

– unter Hinweis auf seine Entschließung vom 12. September 2012 zum Jahresbericht des 
Rates an das Europäische Parlament zur Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik5, 
seine Entschließung vom 22. November 2012 zur Umsetzung der Gemeinsamen 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik6 und seine Entschließung vom 22. November 2012 

                                               
1 ABl. C 298 E vom 8.12.2006, S. 226.
2 ABl. C 117 E vom 6.5.2010, S. 198.
3 Angenommene Texte, P7_TA(2011)0510.
4 Angenommene Texte, P7_TA(2012)0388.
5 Angenommene Texte, P7_TA(2012)0334.
6 Angenommene Texte, P7_TA(2012)0455.
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zu Cyber-Sicherheit und -verteidigung1,

– unter Hinweis auf die von der Europäischen Union und den Vereinigten Staaten von 
Amerika am 12. Juli 2012 herausgegebene gemeinsame Erklärung zur asiatisch-
pazifischen Region,

– unter Hinweis auf das Dokument des US-Verteidigungsministeriums mit dem Titel 
„Sustaining US Global Leadership: Priorities for 21st century Defense“ (Erhaltung der 
Weltführerschaft der USA: Prioritäten für die Verteidigung im 21. Jahrhundert) vom 
Januar 2012, in dem die Veränderungen in der US-Militärstrategie umrissen werden,

– unter Hinweis auf die zweite Amtseinführungsansprache von US-Präsident Barack Obama 
vom 21. Januar 2013, seine Rede zur Lage der Union vom 12. Februar 2013 und die 
Bemerkungen von US-Vizepräsident Joseph Biden vor der Münchener 
Sicherheitskonferenz vom 2. Februar 2013,

– unter Hinweis auf die strategischen Partnerschaften der EU mit Brasilien (2007) und 
Mexiko (2008), die Assoziierungsabkommen der EU mit Mexiko, Chile und 
Zentralamerika, die Handelsabkommen mit Kolumbien und Peru, die laufenden 
Verhandlungen mit Kanada über ein Strategisches Partnerschaftsabkommen und ein 
umfassendes Wirtschafts- und Handelsabkommen und die derzeitigen Verhandlungen mit 
dem MERCOSUR,

– unter Hinweis auf seine Entschließung vom 12. Juni 2012 über eine neue 
Entwicklungszusammenarbeit der Europäischen Union mit Lateinamerika2, in der die 
Unterstützung der EU für den lateinamerikanischen regionalen Integrationsprozess 
unterstrichen wird, wie er von CELAC, UNASUR, MERCOSUR, der 
Andengemeinschaft, SICA, CARICOM und der Pazifischen Allianz verkörpert wird,

– unter Hinweis auf die regelmäßigen Gipfeltreffen, die die EU und die USA mit 
lateinamerikanischen Ländern abhalten, den zweijährlichen EU-CELAC-Gipfel und den 
Amerika-Gipfel, die beide für 2015 vorgesehen sind,

– unter Hinweis auf die Beziehungen der EU zu den regionalen und subregionalen 
afrikanischen Organisationen am Rande des Atlantik, insbesondere der Afrikanischen 
Union (AU), der Wirtschaftsgemeinschaft westafrikanischer Staaten (ECOWAS), der 
Wirtschaftsgemeinschaft zentralafrikanischer Staaten (ECCAS) und der 
Entwicklungsgemeinschaft des südlichen Afrika (SADC),

– unter Hinweis auf die Erklärungen der G20-Führer, das Ergebnisdokument des „System 
Task Team“ der VN für die Entwicklungsagenda der VN für die Zeit nach 2015 
(„Realizing the Future We Want for All“) und das Ergebnisdokument der Konferenz der 
Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung („The future we want“),

– unter Hinweis auf seine Entschließungen, unter anderem zum Arabischen Frühling, zu 
Mali, zum Nahen Osten, zu Syrien, Iran, Afghanistan, zur Östlichen Partnerschaft, zu 

                                               
1 Angenommene Texte, P7_TA(2012)0457.
2 Angenommene Texte, P7_TA(2012)0235.



PR\928248DE.doc 5/9 PE506.090v01-00

DE

Russland und zu China,

– gestützt auf Artikel 48 seiner Geschäftsordnung,

– in Kenntnis des Berichts des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten sowie der 
Stellungnahme des Entwicklungsausschusses (A7-0000/2013),

A. in der Erwägung, dass die wichtigsten politischen und wirtschaftlichen Beziehungen im 
gesamten Atlantikraum die zwischen der EU und den USA sind; in der Erwägung, dass
diese Beziehungen mit dem Beginn der neuen Amtszeit von Präsident Obama und einer 
ehrgeizigen neuen Agenda eine Stärkung erfahren dürften;

B. in der Erwägung, dass die transatlantische Partnerschaft auf starken politischen 
Bindungen, geteilten Werten und gemeinsamen Interessen und Zielen basiert;

C. in der Erwägung, dass die EU und die USA in einer globalen, komplexen und zunehmend 
multipolaren Welt trotz Haushaltskonsolidierung eine zentrale Rolle in der Weltpolitik 
und der Weltwirtschaft sowie bei der Gestaltung des internationalen Umfelds spielen und 
sich gemeinsam auf multilateraler Basis regionalen Konflikten und globalen 
Herausforderungen stellen sollten; in der Erwägung, dass sie zu diesem Zweck auch für 
die Beteiligung neuer Schlüsselmächte, unter anderem der beiden strategischen Partner 
der EU in Lateinamerika, Brasilien und Mexiko, sorgen sollten;

D. in der Erwägung, dass parallel zu der Veränderung in der globalen Landschaft, die durch 
den Aufstieg des Ostens ausgelöst wurde, Think-Tanks, internationale Organisationen und 
einige Regierungen in letzter Zeit die wachsende Bedeutung des gesamten Atlantikraums 
einschließlich seiner südlichen Dimension hervorgehoben und betont haben, dass die 
Länder, aus denen er besteht, zusammenarbeiten müssen, wenn die gemeinsamen 
Probleme, vor denen die gesamte Region steht, gelöst werden sollen;

E. in der Erwägung, dass Lateinamerika eine Region ist, die mit der EU und den USA durch 
gemeinsame Werte und Interessen, die Geschichte und wachsende 
Wirtschaftsbeziehungen verbunden ist; in der Erwägung, dass die lateinamerikanischen 
Länder eine Vielzahl regionaler oder subregionaler Organisationen gegründet haben; in 
der Erwägung, dass es nützlich wäre zu untersuchen, in welchen Bereichen eine Art von 
dreiseitiger Zusammenarbeit entwickelt werden könnte; in der Erwägung, dass die 
Zusammenarbeit auf die afrikanischen Länder des Atlantikraums ausgedehnt werden 
könnte;

F. in der Erwägung, dass andere Akteure, wie z. B. China, im Atlantikraum immer stärker 
präsent sind;

G. in der Erwägung, dass es über die breitere atlantische Perspektive hinaus andere aktuelle 
Fragen und Konflikte gibt, für die ein koordiniertes Handeln der EU und der USA von 
entscheidender Bedeutung ist;

Bilaterale Beziehungen

1. beglückwünscht Barack Obama zu seiner Wiederwahl als Präsident der Vereinigten 



PE506.090v01-00 6/9 PR\928248DE.doc

DE

Staaten von Amerika; lädt ihn ein, bei seinem nächsten Besuch in Europa vor dem Plenum 
des Europäischen Parlaments in Straßburg zu sprechen;

2. fordert die möglichst baldige Abhaltung eines EU-US-Gipfeltreffens, auf dem eine 
gemeinsame Agenda kurz- und langfristiger Ziele sowohl für bilaterale als auch für 
globale und regionale Fragen beschlossen werden soll;

3. begrüßt, dass die Agenda die Aufnahme von Verhandlungen über eine Transatlantische 
Handels und Investitionspartnerschaft (TTIP) einschließen wird; hebt hervor, dass dieses 
Abkommen die Beziehungen zwischen der EU und den USA wiederbeleben und seine 
globale Bedeutung über die bilateralen Auswirkungen hinausgehen wird;

4. fordert die Hohe Vertreterin für Außen- und Sicherheitspolitik/Vizepräsidentin der 
Kommission (HR/VP), den Rat, die Kommission und die EU-Mitgliedstaaten auf, die EU-
Politik gegenüber der US-Regierung stärker abzustimmen, damit die EU als ein 
einheitlich auftretender und effizienter internationaler Akteur gelten kann; hebt hervor, 
dass es angesichts der diversen Krisen, die in den Nachbarregionen der EU entstehen 
könnten, und der US-Doktrin der „Führung aus dem Hintergrund“ auch wichtig ist, die 
gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik zu stärken;

5. erinnert an seinen Vorschlag, einen Transatlantischen Politischen Rat (TPC) unter der 
Führung der HR/VP und des US-Außenministers ins Leben zu rufen, der als Gremium für 
die systematische Konsultation und Abstimmung in außen- und sicherheitspolitischen 
Fragen dienen soll; 

6. würdigt den Beitrag des TLD zur Stärkung der Beziehungen zwischen der EU und den 
USA; begrüßt die Eröffnung des Verbindungsbüros des Europäischen Parlaments in 
Washington und fordert den US-Kongress auf, in Brüssel das Gleiche zu tun;

7. bekräftigt seine Entschlossenheit, den Kampf gegen den Terrorismus und die organisierte 
Kriminalität fortzuführen und gleichzeitig die Menschenrechte und Grundfreiheiten zu 
achten und zu wahren; begrüßt, dass das Abkommen über Fluggastdatensätze und das 
Abkommen über ein Programm zum Aufspüren der Finanzierung des Terrorismus 
(SWIFT-Abkommen), die vom Europäischen Parlament gebilligt wurden, bereits in Kraft 
getreten sind; fordert die Partner eindringlich auf, die Verhandlungen über das 
Datenschutzabkommen unverzüglich abzuschließen; appelliert an die Kommission, die 
Frage der Visumpflicht für die Bürger von vier EU-Mitgliedstaaten zu lösen;

8. begrüßt die Einsetzung der Arbeitsgruppe Cybersicherheit und Cyberkriminalität auf dem 
Gipfel des Jahres 2010; ist der Ansicht, dass die EU und die USA ihrer Zusammenarbeit 
bei der Bekämpfung von Cyberangriffen und Cyberkriminalität besondere Priorität 
einräumen sollten; 

Atlantische und globale Agenda

9. fordert beide Partner auf, Bereiche und Rahmen zu untersuchen, über die eine 
umfassendere transatlantische Zusammenarbeit auf pragmatischem Wege betrieben 
werden könnte, und gemeinsam mit anderen Atlantikstaaten die Nützlichkeit einer solchen 
erweiterten Zusammenarbeit zu erforschen; hebt hervor, dass als mögliche Bereiche 
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Wirtschaftsfragen, die Weltordnungspolitik, die Entwicklungszusammenarbeit, der 
Klimawandel und Sicherheit und Energie in Frage kommen; fordert die Partner auf zu 
untersuchen, inwieweit für diese dreiseitigen Dialoge die in Lateinamerika geschaffenen 
Strukturen, die die EU seit jeher unterstützt, genutzt werden könnten;

10. regt an, dass sich die Partner regelmäßig über ihre jeweiligen, in regionalem Rahmen 
stattfindenden Gipfeltreffen mit den lateinamerikanischen Ländern austauschen;

11. hebt hervor, dass es bereits verschiedene multilaterale Rahmen für spezielle Fragen gibt, 
die über eine starke dreiseitige Komponente verfügen, wie etwa die Zentralamerikanische 
Regionale Sicherheitsinitiative;

12. fordert beide Partner auf, auch die Möglichkeit einer umfassenderen Zusammenarbeit 
unter Einbeziehung der afrikanischen Länder des atlantischen Raums zu sondieren und 
geeignete Bereiche und Rahmen unter Berücksichtigung der entsprechenden afrikanischen 
Organisationen zu ermitteln;

13. fordert die EU und die USA auf, in abgestimmter Weise zusammenzuarbeiten, um für eine 
stabile internationale Ordnung des Friedens und der Zusammenarbeit auf der Grundlage 
eines wirksamen Multilateralismus unter Einbeziehung aufstrebender Akteure, 
einschließlich jener am südlichen Rand des Atlantik zu sorgen; fordert die Partner 
nachdrücklich auf, am Reformprogramm der VN weiterzuarbeiten und dabei auch die 
anderen Atlantikstaaten mit einzubinden;

14. fordert die Partner auf, der G20 neue Dynamik zu verleihen, auch dadurch, dass sie 
gleichzeitig die anderen atlantischen Mächte, die an diesem Forum beteiligt sind, mit 
einbinden;

15. betont, dass mit dem eventuellen Eingehen einer TTIP die Aussicht auf einen großen 
Wirtschaftsraum verbunden sein wird, der Nordamerika, die EU und viele 
lateinamerikanische Länder, mit denen die Partner Wirtschaftsabkommen ausgehandelt 
haben, umfassen würde;

16. hebt hervor, dass Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und die Achtung der Menschenrechte 
ein grundlegendes Merkmal der Atlantik-Anrainerstaaten sein müssen;

17. unterstreicht die Bedeutung eines abgestimmten Vorgehens bei der Bekämpfung der 
Gefahren für die globale Sicherheit, wie sie beispielsweise vom Terrorismus, von 
versagenden Staaten, dem Menschen-, Waffen- und Drogenhandel, der organisierten 
Kriminalität und der Seeräuberei ausgehen, die allesamt aktuelle Bedrohungen im 
Atlantikraum darstellen; betont die Notwendigkeit einer Vertiefung der umfassenden 
Zusammenarbeit zwischen den Ländern des gesamten Atlantikraums beim Kampf gegen 
den Drogenhandel, der sich in Westafrika und der Sahelzone immer weiter ausbreitet; 
begrüßt die Unterstützung der Partner für den Regionalen Drogenaktionsplan der 
ECOWAS;

18. weist darauf hin, dass der maritimen Sicherheit im atlantischen Raum eine besondere 
Rolle zukommt; begrüßt die Anstrengungen, die die Partner in enger Zusammenarbeit mit 
der ECOWAS und der ECCAS zur Bekämpfung der Seeräuberei und zur Förderung der 
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maritimen Sicherheit im Golf von Guinea unternommen haben;

19. unterstreicht die Bedeutung einer Diversifizierung von Energielieferanten und 
-transportwegen; hebt die wachsende Bedeutung des Atlantikraums für die 
Energieerzeugung hervor, die erhebliche Diversifizierungsmöglichkeiten eröffnet; schlägt 
vor, dass der EU-US-Energierat zusammen mit anderen Atlantik-Anrainerstaaten die 
Möglichkeit einer Zusammenarbeit in Fragen der Energieversorgungssicherheit und 
-nachhaltigkeit untersucht;

20. begrüßt, dass Präsident Obama in seiner Amteinführungsansprache die Erneuerung der 
Kapazitäten der USA für die Bewältigung ausländischer Krisen herausgestellt hat, und 
hofft, dass die bereits bestehende Zusammenarbeit zwischen der EU und den USA beim 
Krisenmanagement, und zunehmend auch bei der Krisenprävention, in Ostafrika auf die 
atlantische Seite ausgedehnt werden kann;

21. begrüßt, dass die Partner eine Reflexionsgruppe eingesetzt haben, die bezüglich der 
Millenniums-Entwicklungsziele eine Agenda für die Zeit nach 2015 ausarbeiten soll; 
fordert die Partner nachdrücklich auf, diese Ziele in enger Absprache mit den Atlantik-
Anrainerstaaten zu verfolgen, da sie für diese von besonderer Bedeutung sind;

22. begrüßt das erneute Bekenntnis von Präsident Obama zur Bekämpfung des Klimawandels; 
fordert die Partner eindringlich auf, sich so bald wie möglich auf bindende 
Verpflichtungen zur Verringerung der Emissionen zu einigen; betont, dass die 
Atlantikstaaten, vor allem wegen der Auswirkungen des Klimawandels auf die 
Lebensmittelproduktion, die biologische Vielfalt und die Entwaldung in Lateinamerika 
und an der afrikanischen Atlantikküste, in diese Bemühungen eingebunden werden 
müssen;

23. fordert die EU und die USA auf, in internationalen Foren, insbesondere den VN, eine 
gemeinsame Strategie zur Reduzierung von Massenvernichtungswaffen und 
konventionellen Waffen zu verfolgen und die Atlantikstaaten an diesen Bemühungen zu 
beteiligen; erwartet, dass die USA und Russland weitere Fortschritte im Bereich der 
nuklearen Abrüstung erzielen;

24. fordert Think-Tanks und Forscher auf, ihre Studien über eine breitere transatlantische 
Zusammenarbeit fortzusetzen, was auch zur Förderung der Idee einer umfassenderen 
atlantischen Gemeinschaft beitragen wird;

Aktuelle Fragen und Konflikte

25. fordert die Partner auf, den Übergang zur Demokratie in Nordafrika und im Nahen Osten
in enger Abstimmung auf der Grundlage einer umfassenden und auf Konditionalität 
gestützten Strategie zu unterstützen; appelliert an die Partner, den Druck auf Russland und 
China aufrechtzuerhalten, um umgehend zu einer diplomatischen Lösung für die tragische 
Krise in Syrien zu gelangen;

26. hebt hervor, dass sich die EU, die USA, die AU, die ECOWAS, die Vereinten Nationen 
und andere Akteuren abstimmen müssen, um den Fahrplan für den Übergang in Mali zu 
unterstützen und der Internationalen Unterstützungsmission in Mali unter afrikanischer 
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Führung finanzielle und logistische Unterstützung zukommen zu lassen;

27. fordert die US-Regierung nachdrücklich auf, den stagnierenden Friedensprozess im Nahen 
Osten zur Priorität zu erheben und dafür zu sorgen, dass die direkten Verhandlungen 
unverzüglich wiederaufgenommen werden; appelliert an beide Partner, den zweigleisigen 
Ansatz weiterzuverfolgen und dringend eine diplomatische Lösung für das Problem des 
iranischen Atomprogramms zu finden;

28. fordert die Partner nachdrücklich auf, ein umfassendes Afghanistan-Konzept für die Zeit 
nach 2014 zu entwickeln;

29. unterstreicht die Bedeutung der Östlichen Partnerschaft für die EU; betont, dass die 
Länder dieser Nachbarregion an die EU und die gemeinsamen Werte der transatlantischen 
Partner herangeführt werden müssen; 

30. appelliert an beide Partner, ihre Politik eines kritischen Engagements gegenüber Russland 
gegenseitig abzustimmen; fordert die EU und die USA auf, einen Beitrag zum 
Modernisierungsprozess in Russland zu leisten;

31. stellt fest, dass sich die internationale Aufmerksamkeit aufgrund des wachsenden 
politischen und wirtschaftlichen Gewichts der asiatisch-pazifischen Region auf den Osten 
verlagert hat; begrüßt, dass vor kurzem eine engere Konsultation zwischen der EU und 
den USA für diese Region begründet wurde;

32. fordert die EU und die USA auf, koordinierte Anstrengungen zu unternehmen, um die 
neue chinesische Führung darauf zu verpflichten, sich aktiver mit den Fragen und 
Konflikten auf der globalen Agenda auseinanderzusetzen; erinnert an die Bedeutung der 
Aufrechterhaltung eines offenen Dialogs über gute Staatsführung und die Einhaltung der 
Menschenrechte;

o

o o

33. beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat und der Kommission zu 
übermitteln.


